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Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Kr on-priuz Rupprecht von Bayern:
Bei Arras blieb die Kampftätigkeit der Ar¬

tillerie auf beiden Scarpeufern wechselnd stark.
Vorwärts unserer Kampflinie bei St . QuentinMen täglich kleine Gefechte unserer Sicherungenmit den Vortruppen der Gegner statt. Saint

Quentin selbst liegt oft unter Feuer. Gestern
erhielt die Kathedrale fünf Treffer.

Heeresgruppe des deutschen Kronprinzen:
An der Aisne, am Aisne-Marue-Kanal undin der Champagne zwischen Sillery und derSnippes-Niederung dauerte die ArtillerieschlachtM wenig Unterbrechungen an. Zwischen Sois-

sons und Reims war sie vor allem gegen Abendheftig, nachts bei Berry au Bae; am Brimont«nd östlich von Csurcy vorstoßende Erkundungs-
abteilungen derFranzosen wurden zurückgeschlagen.In der Champagne steigerte sich am Vormittag
das Feuer durch stundenlange, stärkste Wirkung.— Am Nachmittag setzte zwischen Prosnes und
Anberive der französische Angriff ein. Frische
Divisionen waren herangeführt um uns die
Höhensteüungeu südlich vsn Nauroy und Moron-
viüers zu entreißen. Der Ansturm ist am zähen
Widerstand unserer Truppen gescheitert. Nach
hartem hin- und herwogendem Ringen sind die
dort kämpfenden badischen, sächsischen und bran-
-enSurgischen Regimenter im vollen Besitz ihrerStellungen. Der Feind hat schwere Verlusteerlitten. Ein zweiter Angriff abends südlichvon Nauroy vorbrechend, vermochte an dem
Mißerfolg nichts zu ändern.

Heeresgruppe des Generatfetdmarschalls Her¬zogAlbrecht von Württemberg:
Nichts Neues.

Gestern wurden 22 feindliche Flugzeuge imLuftkampf, 3 durch Flugabwehrkanonen abge-schofse«.
. Drei unserer Kampfeinfitzer griffen eine
Gruppe von 5 französischen Fesselballons nord¬
östlich von Reims an und brachte» sie sämtlich
brennend zum Absturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
mehreren Frontabschnitten forderte rus¬

sisches Artilleriefeuer unsere Gegenwirkung heraus.
Mazedonische Front:
Im Eernabogen und westlich des Wardars

gehalten̂" Tagen lebhafteres Feuer an-
Der erste Generatqnartiermeister

Ludendorff.

Der deutsche ALendbericht.
1-Mai, abends. (WTB. AuA 5s^ °u der Aisne und in - er EhamL *"s «Lustiger Artilleriekampf. Bei

mW Md Fyntaive(Artois), sowie bei >scheiterten englische«nd franzr-il°«griffe. - Vom Oste? nichts Neues

Berlin , 30. April. (WTB . Amtlich.) Außerm April Mher bekannt gegebenenU-« oots-
^ neuerdings  im Kanal, im At-

Wchrn Ozean und in der Nordsee 112000 Brutto-

Registertonnenan Schiffsraum durch unsereU-Boote
versenktworden. Ueber die April-Ergebnisse hatte
sich am Samstag Staatssekretär Helfferich im Haus¬
haltsausschuß des Reichstags bereits ausgesprochen.
Was er dort gesagt hat, wird uns von sachkundiger
Seite bestätigt und unterstrichen. Endgültige Ergeb¬
nisse können ja noch nicht vorliegen, weil sehr viele
Boote von ihren Expeditionen noch nicht zurückgekehrt
sind. Wenn man aber das bisher in diesem Monat
Geleistete mit dem Ergebnis des Vormonats ver¬
gleicht, so lassen sich schon immerhin einige Schlüsse
ziehen, und die gehen dahin, daß die Ausbeute des
April nicht nur größer gewesen ist als die aller Vor¬
monate, sondern geradezu alle Erwartungen der Fach¬
leute übertroffen hat.

Zur Kriegslage.
Berlin,  1 . Mai. (WTB .) Im Raume vonArras  unternahmen die ermatteten Engländer am30. April keine größeren Angriffe. Unser wirksames

Vernichtungsfeuer hielt die englischen Sturmkolonnenin ihren Gräben nieder. Nur gegen unsere Stellungbei Avion ging eine starke feindliche Patrouille unterdem Schutze von Rauch und Qualm vor. Sie wurdeblutig abgewiesen. Desgleichen wurde ein schwäch¬licher Versuch der Engländer, nördlich Monchy inunsere Gräben einzudringen, durch Gegenstoß ver¬eitelt. Nach diesen nutzlosen Versuchen flaute dasFeuer auf der ganzen Arrasfront ab. Es bestätigtsich, daß die Verluste des Feindes am 28. und29. April außerordentlich schwer gewesen sind. Alleinin dem schmalen Abschnitt zwischen den Dörfern Oppyund Roeux müssen nach Zählung der Toten, die das
Kampfgelände bedecken, die Verluste der Engländeran Toten und Verwundeten die Zahl 20000 über¬steigen. Bei Bullecourt machte im Laufe des Tageseine unserer immer wieder vorstoßenden Aufklärungs¬patronillen mehrere Gefangene. Auch gegen Abendblieb die feindliche Artillerietätigkeit geringer als anden Vortagen, um in der Nacht wieder lebhafter zuwerden.

Rundschau.
Die Württemberger bei Bullecourt.(GKG.) Ein im Feld stehender Freund, Hauptmann,schreibt: „Daß die Schwaben bescheiden sind, ist jabekannt; doch darf man die Bescheidenheit nicht zuweit treiben. Man hat daheim gewiß von dengroßen deutschen Erfolgen am 11. April bei Vulle-court gehört; es hat uns daher hier draußen ge¬wundert, daß in keiner württembergischen Zeitungdavon die Rede war, daß es Württembergerwaren, dort mehr als 1100 Engländer gefangen ge¬nommen und verschiedene Tanks vernichtet haben.Es wäre nach meinem Dafürhalten aber ein großesUnrecht, wenn auch in der Geschichtschreibung dieErwähnung des Tages von Bullecourt unterbliebeund die Heldentaten unserer Leute aus Bescheiden¬heit verschwiegen würden. Gefangene englische Offi¬ziere haben ausgesagt, daß die Tapferkeit der würt-

tembergischen Truppen bei ihnen allgemein bekanntsei. Warum sollen wir, wenn unsere Krieger ein¬mal etwas ganz Hervorragendes leisten, dies derMit- und Nachwelt vorenthalten? Es würde michfreuen, wenn ich durch diese Zeilen erreichen könnte,daß unsere Toten bei Bullecourt geehrt « erden, wiesie es verdient haben, und wenn auch in der liebennäheren Heimat ihnen die Anerkennung für ihr mutiges
Aushalten und ihren Opfertod zuteil würde." (S .M.)

Berlin,  1 . Mai . (WTB .) Das Versagen derTanks in der Arrasschlacht hat die Franzosen ander Aisne zu einem neuen. Völkerrechtsbruch veran¬laßt. Sie haben Tanks mit dem Roten Kreuz-Ab¬
zeichen versehen und als ' angebliche'Sanitätsautosvorgeschickt. Bei Juvincourt, w« den Franzosendas Vordringen über den ersten Graben geglückt

war, sah die Bedienungsmannschafteiner Batterie
sechs solcher Ungetüme mit dem Roten Kreuz-Ab¬
zeichen Heranrollen. Nach der ersten Verblüffungerkannte die Mannschaft den Betrug. Aus tausendMeter Entfernung eröffnete sie sofort das Feuergegen die Tanks. Bereits der dritte Schuß warein Volltreffer im Führertank. Schwerfällig ver¬
suchten die übrigen umzukehren und auszuweiche«.was aber keinem gelang. Alle 6 Panzerkampf¬wagen mit dem aufgemalten Roten Kreuz liegenzerschossen vor Juvincourt.

Zürich,  1 . Mai. (GKG.) Die Mailänder
Zeitungen vom Sonntag („Corriere" und „Secolo")stellen in ihren militärischen Wochenbetrachtuugen a»der Hand der französischen Frontberichte fest, daß inden letzten acht Tagen die Franzosen und Engländernicht mehr einen Kilometer vorwärts gekommen sind.Den Deutschen sei es dagegen gelungen, bei Reimswieder dichter an die Stadt zu rücken.

Basel,  1 . Mai . Die Basler Blätter melde«
eine neue Beschießung des Sundgaustädtchens Alt-kirch durch die Franzosen. In der Nacht vomSamstag ans Sonntag ging ein Granathagel aufdie von der Zivilbevölkerung geräumte Ortschaftnieder. Bahnhof und Bahnhofanlagen blieben jedochunbeschädigt.

Genf,  30 . April. Die Lyoner Presse bringtheute das Geständnis, daß man in Paris  vor Ent¬
schlüssen von großer Tragweite  stehe. Gester»hat eine ungewöhnliche Zahl von Beratungen statt¬gefunden. Ribot empfing einzelne Minister und spätabends General Nivelle zu einstündiger Beratung.Nachmittags fanden Sondersitzungen des Kriegs-
komitees statt, die zwei Stunden dauerten. Hieraufwurde ein Ministerrat im Elysee unter dem VorsitzPoincarees abgehalten.

Berlin,  30. April. (WTB .) Im „Rappel" vom24. April schreibt Camille Devilar : Jede Torpe¬dierung eines unserer Handelsschiffe ist eine Nieder¬
lage  zur See. Wenn eines unserer Frachtschiffevon 15000 Tonnen versenkt wird, das monatlichzwei Fahrten macht, so sind mit diesem Fahrzeugin Wirklichkeit seine Tonnage multipliziert mit derAnzahl der Fahrten, die es bis Ende des Kriegeshätte machen können, vernichtet.

Frankfurt,  1 . Mai. Die „Frankfurter Ztg."meldet aus Bas - l: Den „Basler Nachr." zufolge
veröffentlichen die Mailänder Morgenblätter mit auf¬fallender Ausführlichkeit die Rede Helfferichs überden Erfolg des deutschen Tauchbootkrieges. „Corrieredella Sera " sagt dazu: „Wenn man HelfferichGlauben schenken kann, steht es um England fastschlimmer als um Deutschland." '

Kopenhagen,  1 . Mai . In der letzten Wochehat die norwegische Handelsflotte die schwerstenVerluste, während des ganzen Krieges zu verzeichnen.Es wurden 23 norwegische Schiffe mit 36000 Tonne»
versenkt. In ganz Norwegen sind die Brotpreisewieder gestiegen. Ein Brot, welches vor dem Kriegemit 20 Oere bezahlt wurde, kostet jetzt 63 Oere.

Bern,  30 . April. (WTB .) Lyoner Blätter mel¬den aus Petersburg : Die sibirische  Bevölkerung
mongolischer Abstammung beschloß auf einem Kongreßin Irkutsk , von der Regierung nationale Autonomiezu fordern.

Genf,  30 . April. (WTB .) Einem Telegrammdes Schweizer. Dep.-Büros aus Paris zufolge hatBrasilien  in dem Streit zwischen den Ver. Staate«und Deutschland seine Neutralität erklärt.  —Also wäre die Meldung vom Abbruch der Bezieh¬ungen auch wieder eine Reutermache gewesen.
Kopenhagen,  30 . April. Als Grund deS

Fernbleibens Bothas in der Reichskonserenz wirdbekannt, daß die Verhältnisse in Südafrika seine
Anwesenheit dort erforderlich erscheinen lasten. DieBurenbewezung  macht sich erneut bemerkbar.Am Grabe des von den Engländern erschossene»Generals Beyer fand eine Massenkundgebung gegendie englische Herrschaft statt, wobei der burenfreund-



Ache General Fremantle eine Rede hielt, in der er
erklärte, es sei ein Wunder, daß der jüngste Buren-
«ufstand keinen größeren Umfang angenommen habe.
Die englische Herrschaft in Südafrika sei ein einziges
Unrecht.

Württemberg.
Stuttgart,  1 . Mai . Der Vorstand derVer-

sicherunngsanstalt  macht die Krankenkassen und
Ortsbehörden darauf aufmerksam, daß ihm mit dem
Eintritt ver besseren Jahreszeit zur Durchführung
»on Heilverfahren folgende Heilstätten  zur Ver¬
fügung stehen. 1.) für Lungenkranke: die Lungen-
heilstätt Wilhelmsheim mit 25 Betten für Männer,
die Bolksheilstätte Charlottenhöhe bei Calmbach mit
10 Betten für Männer und mit 20 Betten für
Krallen, das Kurhaus Burghalde bei Liebenzell mit
etwa 60 Betten für Frauen, das Kurhaus Schwarzen¬
berg bei Schömberg mit etwa 50 Betten für Männer,
das Kurhaus Maier in Liebenzell(für leichtere Fälle)
«it 25 Betten für Frauen, das Bezirkskrankenhaus
Riedlingen mit 17 Betten für Frauen. 2.) für Gicht-,
sowie Gelenk- oder Muskelrheumatismus-Leidende:
das Krankenheim Wildbad mit 20 —30 Betten für
Männer, das Teußerbad bei Löwenstein mit etwa
L5 Betten für Frauen, sowie voraussichtlich das
Schwefelbad Sebastiansweiler mit etwa 30 Betten
für Männer. 3.) für Magen-, Darm- und Leber¬
leidende: das Karolinum und St . Rochußstift in
Mergentheim zusammen mit etwa 15 Betten für
Männer und Frauen. 4.) für skrofulöse und an
Drüsen- und Gelenktuberkulose Leidende: das Sol¬
bad Jagstfeld mit etwa 30 Betten für Frauen. 5.)
für erholungsbedürftige Blutarme : das Genesungs¬
heim Lorch mit 85 Betten für Frauen. Außerdem
«erden Anträge auf Beschaffung von künstlichen
Gliedern, Stützapparaten usw., sowie in besonders
dringlichen Fällen auf Zahnersatz auch fernerhin
bis auf weiteres entgegengenommen. Es ist Sache
der Versicherten, sich um die Erlangung der gesund¬
heitlichen und wirtschaftlichen Vorteile, die ihnen
hier geboten werden, bei Zeiten umzutun.

Stuttgart,  28 . April. Die Stuttgarter
Kleischerinnung  hielt unter dem Vorsitz von
Gemeinderat Obermeister Häussermann ihre General¬
versammlung. Der Jahresbericht erwähnt die Fülle
von Verordnungen, von denen das Gewerbe berührt
«urde. Die Schwierigkeiten, unter denen das
Metzgergewerbe nicht allein beim Ankauf von Vieh
sondern auch beim Verkauf von Fleisch in den
Läden zu arbeiten hatte, seien noch erhöht worden
dadurch, daß vielfach mit Unterbilanz gearbeitet
worden sei. Eine Eingabe an das Ministerium
des Innern wegen Erhöhung der Ladenverkaufs-
Preise für Ochsen- und Rindfleisch nebst Verdienst¬
berechnung beim Rindfleischverkauf sei von den vier
«ürtt . Handwerkskammern leider nur in ihrem
ersten Teil unterstützt worden, was zur Ablehnung
des Gesuchs durch die Regierung mit beigetragen
haben dürfte. In derselben Angelegenheit sei eine

Im Kiisxf>« dir Ehre.
Erzählung von A. R e n t o h.

31 (Nachdruck verboten .)

Erst allmählich fiel es ihr auf, wie erregt
Frau Margot sprach. Und jetzt vernahm sie
deutlich die Stimme des jungen Leutnants:

„Papa hilft mir nicht mehr . Ich war eben
bei ihm ! Und ich muß doch das Geld haben in
drei Tagen ! Ich muß ! Du, Mama — du kannst
mir helfen ! Da' — sieh nur — dein Schmuck
allein ist das Doppelte wert !"

Ein kurzes Auflachen klang heraus .- Das
war Frau Margot , welche lachte.

„Niemals ! Was gehen mich deine leicht¬
finnigen Streiche an ?"

Lisbeth zog sich noch weiter von der Tür
zurück. Es war ihr sehr peinlich, Zeugin eines
solchen Auftrittes zwischen der Stiefmutter und
ihrem Sohn zu sein. Und das erregte Flüstern
und Murmeln da drinnen wurde immer heftiger.
Es mußte oiesmal dem jungen Offizier bitterer
Ernst sein. Nun vernahm das junge Mädchen
»ur mehr einzelne Worte . Aber diese zeugten
»on der großen Aufregung , in welcher sich Mutter
und Sohn befanden.

„Mache, was du willst !" sagte Frau Margot
rücksichtslos laut.

Und dann nach einer Weile vernahm Lisbeth
>Wolf Westermanns Stimme:

„Was mir übrigbleibt , Mama ? Me Kugel —
nichts als die Kugel !"

Lisbeth hatte sich in die entfernteste Ecke des
Salons gedrückt und sah mit heißen, entsetzten
Augen vor sich hin. Ihr war so bange ; ein
dunkles Gefühl sagte es ihr, daß diesmal der junge,
stets sehr leichtsinnige Offizier wirklich am Rande
war . Sie begriff Frau Margot nicht in ihrer

erneute Eingabe an das Ministerium gerichtet worden,
wenigstens die früher schon vorgeschlagene» Probe¬
schlachtungen und -Wägungen durchzuführen. Einem
Gesuch an das K. Proviantamt, keine Militärschläch¬
terei und Wurstfabrikation einzurichten, sondern die
bisherige Vergebung an die Metzger beiz«behalten,
sei nicht entsprochen worden. An die Fleischver¬
sorgungsstelle wurde das Ersuchen um Beibehaltung
der bisher üblichen Auswahl aus dem vom Vieh¬
handelsverband «ms den Markt gestellten Rindern
gerichtet. Als eine der wichtigsten und einschnei-
densten Maßnahmen der Innung wird die Errich¬
tung eines Vieheinkaufsverbandesder Stuttgarter
Metzgermeister bezeichnet, der bei der Eröffnung am
1. Juli 1916 245 Betriebe als Mitglieder zählte;
am 3l . Dezember waren es 252. Zwar habe
diese Errichtung, durch die die Metzger beim Groß¬
vieheinkauf nicht mehr direkt mit dem Händler zu
verkehren haben, auch manche Mängel, aber doch
hat die vorher bestandene Preistreiberei aufgehört.
Aus die vom Stuttgarter Obermeistertag an die
Regierung gerichtete Auffordernng, entweder die
Ladenpreise zu erhöhen, oder anstelle der Richtpreise
Stallhöchstpreise einzuführen, sei nur insofern ein
Entgegenkommen gezeigt worden, als die Richtpreise
in Stallhöchstpreise umgewandelt worden. Für
Stuttgart sei erst jetzt eine Erhöhung von 20 Pfennig
vorgenommen worden. — Die Innung zählt 253 Mit¬
glieder. Durch Zuruf wurde Obermeister Häusser¬
mann wiedergewählt.

Aus StaSt , Bezirk unS Umgebung.

Aus der amtl. württ. Verlustliste  Nr . 562.
Utffz. Wilhelm Bayer, Emmendingen, Baden (nicht

Birkenfeld, Neuenbtrg) verw., b. d. Truppe.
Karl Gauß, Wildbad, verletzt.
Andreas Ottmar (nicht Karl), Wildbad, verw.
Karl Schönthaler, Feldrennach, verletzt.

Neuenbürg,  1 . Mai . Recht naß und unwirsch
ist er gewesen. Tag für Tag, der sprichwörtlich ge¬
wordene wetterwendische April,  sodaß ihm keine
Tränen nachgeweint werden, doch hat er uns mit
seinem Ende, dem Sonntag den 29., noch die herr¬
lichste Frühlingswitterung gebracht, ein sonniges
Wetter, das sich nun auch am heutigen 1. Mai in
erfreulichster Weise fortsetzt. All die niederdrückenden
Gefühle, die unter dem langandauerndenSonnen¬
mangel und dem fortwährenden nassen und rauhen
Wetter entstanden waren, verfliegen jetzt in dem
warmen Sonnenschein, der mit einemmal den ge¬
samten Pflanzenwuchs mächtig fördert. Dazu kommen
jetzt die erfreulichen Tagesberichte unserer Heeres¬
leitung über den günstigen Aus- und Fortgang der
schweren Kämpfe gegen Engländer und Franzosen
bei Arras und an der Aisne, die auf allen Gemütern
ein befreiendes Gefühl auslösen und neue Hoffnungen
auf sorgenfreiere Tage aufleben lasse». Vor uns
steht der jugendfrische Mai, der die ganze, volle Ent¬
faltung der Pflanzenwelt bringen wird. Schon die
letzten paar Taue kräftigen Sonnenscheins haben

wahre Wunder gewirkt. Alle Keime und Knosp«,
öffnen sich, in alle« Zweigen und auf allen Wipfel«
singt's und klingt's ; neues Leben, neues Hoffen kom«t
in der Menschen Brust — alles neu macht der Mast
— Nun gibt es draußen alle Hände voll zu tun
es drängt die Feld- und Gartenarbeit, die durch die
Ungunst der Witterung in den letzten Wochen immer
wieder hintangehaltenwurde. Die wichtigste Arbeit
ist jetzt wohl das Kartoffelstecken. Da dürfte eö
Vielen willkommen sein, was uns ein erfahren«
Sachverständiger dazu sagt: Man nehme zur Saat
je «ur eine  Kartoffel mittlerer Größe «der zwei
kleine, lege dieselben möglichst so ein, daß die Augen
und Keime nach unten in dem gegrabenen Loch ans
die Erde zu liegen kommen. Von Kartoffeln größere«
Umfangs verwende mau zur Saat nur solche, «,
denen sich eine größere Anzahl Augen befinden. Diese
großen Kartoffeln find zu durchschneiden und es ist
darauf zu sehen, daß die Schnittfläche nach oben zu
liegen kommt, sodaß also die Seite mit den Keimen,
wie bei den kleinen Kartoffeln, auf die Erde zu liegen
kommt. Bei solchem Verfahren wird viel an der
Saat gespart und es wird eine bessere Entwicklung
der Knollenfrucht begünstigt. Man säe und bepflanze
jedes verfügbare Plätzchen. Das Wort : „Auf jeden
Raum — pflanz' einen Baum — und pfleg«
sein, — er bringt dir's ein" gilt in gegenwärtiger
Zeit im Besonderen wie im Allgemeinen.

Neuenbürg,  1 . Mai. (Einges.) Zum dritten¬
mal während des Kriegs findet nächsten Sonntag
der schwäb . Turner - Wandertag  statt . Der
Turnkreis Schwaben will seine Angehörigen beiderlei
Geschlechts und jeden Alters auch Heuer wieder zu
Tausenden hinausführen in die erwachende Natur,
damit Herz und Lungen gestärkt werden durch rüstigen
Marsch in würziger Luft und das Auge sich laben
kann an den grünenden Feldern und schattigen Wäl¬
dern unserer von Kriegslärm und Verwüstung durch
ein gütiges Geschick bewahrten Heimat. Der hiesige
Turnverein wird über Schwanner Warte, Langenalb,
Frauenalb, Bernbach auf den Bernstein mit seiner
bekannt prächtigen Aussicht ins Murg- und Rheiutm
und über Herrenalb zurückwandern. — Auch de«
Verein nicht ungehörige Wanderlustige sind freundlich
willkommen.

Herrenalb.  Um vor allem der Knappheit an
Scheidemünzen  zu begegnen, befindet sich in
hiesiger Gemeinde zur Zeit ein neues System des
bargeldvermindernden Zahlungsverkehrs mit Ver¬
meidung des Geldwechselns in Einführung. Dü
Metzger, Bäcker, Kaufleute usw- stellen Quittung^
karten  auf den Namen des Kunden im Betrage
von 3 Mk. oder höheren Summen aus, die letztere
als Vorauszahlungen leisten. An der geleisteten
Vorauszahlung werden jeweils die Pfennigbeträge
der Schuldigkeit für erhaltene Waren abgeschriebe«,
während die auf volle Mark lautende Summe bar
bezahlt wird. Diejenigen Kunden, welche höhere
Summen als Vorauszahlung leisten können, werden
sich nicht nur die Pfennigbeträge sondern auch die
auf volle Mark lautende Summe in die Quittungs-

Külte und Abwehr . Sie tonnte ihm doch helfen! !
Mußte sie es nicht tun?

Drinnen wurde wieder an die Tür geklopft.
Und wieder rief Frau Margot : „Herein !" Dies¬
mal noch leichter und erleichterter als früher.

Irgend jemand muhte gekommen sein — —
Lisbeth Hell strich mit den kühlen Händen

über ihre brennenden Augen . Dann trat sie aus
der dunklen Ecke hervor , ordnete ihr schlichtes
Kleid Ml wenig und machte ein paar Schritte vor¬
wärts . Aber jählings blieb sie stehen. Eine Stimme
klang an ihr Ohr — eine tiefe, weiche Männer¬
stimme.

Und mit einem Male versank vor Lisbeths
Augen die Gegenwart . Ihr war 's, als stände sie
wieder daheim, mitten im hochragenden Tannen¬
wald . Und vor ihr saß an einer Staffelei der
junge Maler , welcher seit ein paar Wochen in dem
kleinen Oberstübchen ihres Vaterhauses wohnte.
Er malte eifrig und sah immer wieder hin nach
ihr , um deren zarte Gestalt die Sonnenstrahlen
ein leichtes Netz zogen.

Und leise Zagte er:
„Waldkönigin , sei mir gegrüßt !"
Klang denn da drinnen nicht die gleiche

Stimme , die sie seither so oft zu hören vermeint
hatte ? Aber diese Stimme sprach in ganz be¬
herrschtem, weltmännischen Ton:

„Gnädige Frau , Ihr Herr Gemahl hat mich
gebeten, eine Skizze von Ihnen zu entwerfen.
Würden Sie mir eine Sitzung gestatten ? Mo¬
mentan habe ich nicht viel Zeit , da ich schon in
einigen Tagen eine größere Reise zu Studien¬
zwecken antrete . Aber eine Skizze, das ginge
noch !"

„Sie verreisen ?"
Nie noch hatte Lisbeth ihre Herrin in diesem

Tone zu jemand sprechen hören . Wie weich jetzt
diese Stimme klang. Fast bebte ein Ton hin¬
durch, wie tiefer Schmerz.

„Ich muß verreisen, gnädige Frau ! Meine
Kunst treibt mich fort , ich will Neues sehen, will
frische Schönheit genießen . Doch ich sehe, gnädige
Frau sind in Gesellschaftstoilette. Da störe ich
wohl ?"

„Nein — o nein ! Wolf, bitte, telephoniere,
daß ich heute nicht zum Souper zum Baron
Stetten fahren kann. Eine Migräne — was du
willst ! Und Sie bleiben hier, Herr Reichert, nicht
wahr ? Sie schenken uns diesen einen letzten
Abend ?"

Lisbeth Hell verstand nicht, was der Mann
antwortete . Sie vernahm nur noch, daß Frau
Margot sagte:

„Hier ist mein Schmuck, bitte, wählen Sie,
welchen ich tragen soll! Sie werden ja wohl die
Skizze späterhin ausführen l"

„Ich will schon jetzt sehr fleißig sein, solange
ich noch hier bin, gnädige Frau . Vielleicht würden
Sie mir gestatten, das Bild auf die Kunstausstellung
zu senden im Herbst !"

Fast willenlos war Lisbeth vorwärtsgegangen.
Jetzt schob sie mit unsicherer Hand die Portiere
zurück. Fein und lieblich hob sich ihre zartgliednge
Gestalt ab gegen den dunklen Samt . Wie em
Bild , auf mattem Grunde gemalt , so stand sie
dort-

„Waldkönigin !" ,
Wie ein schwacher Ausruf klang das Wort

durch den Raum . Eine Sekunde später stand Hugo
Reichert vor dem jungen Mädchen.

Frau Margot war herumgefahren . Was war
das ? Hatten ihre Ohren sie getäuscht? Oder spiene
ihre stets wache Eifersucht, ihr Mißtrauen ihr emen
Streich ? Sie hatte sich ganz verloren an oMN
ernsten, jungen Künstler, welcher seit MonatsM
aus dem Nachbargut zu Besuch weilte, daß sie nun
zitterte um ihn. wie ein junges Mädchen um
Geliebten.

(Fortsetzung folgt.)
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. saff-n — Für die Hausfrauen er-
Äem Fall der Vorteil, daß sie nach

»Kchst wissen was sie für ihre übrigen
iÄ W k»n»-n selbst Il-i»,

N ", mit d-» K-rt-n M- « bh°ln»g d. r War. »werden ohne befürchten zu müssen, daß sie
kyE worden, ^ ^ ihnen unterwegs ge-

«men wirV Dienstboten können keine falsche
"her ihre Ausgaben machen. Für die

«"llbästsleute erwächst der Vorteil, daß sie im
« L Äunaen erhalten. Der Verkehr im
AL wickelt sich dadurch daß nicht gewechselt
« den muß, viel rascher ab denn das Äufschrelben
A üabl auf die Karte erfordert nicht mehr Zert

das Nachzählen des Geldes oder das Geld-

^Schö ^ münzach,  30 . Apnl Die Arbeiten
badischen Murgwerk,  das der Elektr'zttats-

»ersorqung eines großen Terls des badrschen Landes
^nen wird, sind so weit vorgeschritten, daß man an
dm maßgebenden Stellen damit rechnet, das Werk

vor Eintritt des nächsten Winters in Betrieb
«bmen zu können. Erst vor wenigen Tagen ist ein
«eiterer Teil des Murgstollens, die 1676 Meter
lange Teilstrecke zwischen Raumünzach und Stangen-
brück durchschlagen worden. Das »bere Wehr beim
früheren Hornbachsteg, das das Wasser sammeln
,nd dem Murgstollen nach Bedarf zusühren soll,
geht seiner Vollendung entgegen, ebenso das mächtige
Schalt- und Transformatorenhaus in Forbach,
«ährend das am unteren Ende des Stollens an¬
schließende Warerschloß, das durch seine bedeutenden
Abmessungen einen gewaltigen Eindruck macht, fertig-
gestellt ist. In dem im Rohbau fertigen Krafthaus
«erden in allernächster Zeit die Turbinen und Gene¬
ratoren eingebaut. Auch das Murgwehr für das
Ausgleichbecken bei Forbach .ist seiner endgültigen
Fertigstellung nahe. Die Arbeiten für die elektrischen
Einrichtungen und. die Fernleitung sollen derart be¬
schleunigt werden, um den für die Inbetriebnahme
A Aussicht genommenen Termin einhalten zu können.

es"sich jedoch, daß nur solche Schulen sich in diesem
Jahre der Aufgabe wieder unterziehen, die sich im
Vorjahre dem Anbau der Sonnenblumen mit Erfolg
gewidmet haben. Wo die klimatischen und sonstigen
Verhältnisse sich als ungünstig erwiesen haben, soll
der Anbau von Sonnenblumen unterbleiben und
auf Gewinnung unsrer Früchte Bedacht genommen
werden. — Die Vermittlung des Bezugs des Sonnen¬
blumensamens und die Ablieferung des Ernteertrags
haben wiederum die Bahnstationen übernommen.

Freund Luk«  s. In eigenartiger Weise, so
berichtet die „Württ. Zeitung", hat August Daab
von Schwöllbronn, zurzeit in englischer Gefangen¬
schaft, über sein Ergehen und die dortigen Verhält¬
nisse an seine Angehörigen berichtet. Er schrieb
nämlich an seine Eltern : Ich bin meinem Freund
Lukas 9 Mk. 13 Pfg. Kapital schuldig, bereinigt
diese Schuld. Ueber diese Mitteilung waren die
Angehörigen zuerst erstaunt und konnten nicht recht
aus der Sache klug werden, bis sie «uf den Einfall
kamen, einmal im 9. Kapitel des Lukas Vers 13
nachzusehen. Und siehe, da steht geschrieben: „Er
aber sprach zu ihnen: Wir haben nicht mehr denn
fünf Brote und zwei Fische, es sei denn, daß wir
hingehen sollen und Speise kaufen für so großes
Volk."

Aus Regensburg  wird der „Berl. Volksztg."
gemeldet: Die Strafkammer verurteilte den Bier¬
brauereibesitzerWilhelm Auer wegen Malzschiebungen
nach Norddeutschland zu 21 200 -/E Geldstrafe oder
zwei Jahren Gefängnis.

Laut „Journal des Debats ist in Frankreich
ein Dekret in Vorbereitung, das bestimmt, daß Die
Zeitungen nur noch viermal wöchentlich
erscheinen dürfen. — Ein italienisches Dekret
bestimmt über die Papierersparnis folgendes: An¬
schlagzettel dürfen nur noch 75 qcm groß sein. Die
Verteilung von Flugblättern in den Straßen wird
verboten. Vom 1. Mai ab dürfen die Zeitungen
nur noch vierseitig erscheinen.

Vermischtes
Feldpost. Von der württemb. Postverwaltung

K ein neues Merkblatt für Sendungen an im Feld
stehende Truppen herausgegeben worden, welches in
jibersichtlicher Weise die Vorschriften für Brief- und
Paketpost bringt, nicht nur an unsere eigenen Truppen
zu Wasser und zu Lande, sondern auch Erläuter¬
ungen für den Verkehr mit Gefangenen enthält.

Anpflanzung von Sonnenblumen.  Wie
«n Erlaß des Kirchen- und Schulwesensvom 17. April
besagt, macht es der Mangel an Öelen und Fetten
notwendig, daß auch in diesem Jahre wieder brach¬
liegende kleinere und größere Landstücke durch den
Anbau von Sonnenblumen der heimischen Qelwirt-
schaft dienstbar gemacht werden. An die Schulvor¬
stände und Lehrer ergeht aufs neue die Aufforderung,
die Angelegenheit wie im Vorjahre tunlichst zu fördern.
Aach den Erfahrungen des letzten Jahres empfiehlt

Köln,  1 . Mai . Die „Köln. Ztg." meldet von
der schweizerischen Grenze. Zu den Kämpfen im
Westen meldet der schweizerische Preßtelegraph aus
Paris : Die Kämpfe um Lens stellten, so berichten
die Blätter von der Front, die furchtbarste Tragödie
dar, die der Weltkrieg bisher gesehen habe. Die
Kriegsberichterstatter stellen den deutschen Truppen
das Zeugnis der heldenmütigen Tapferkeit aus.
Die deutschen Mannschaften kämpften unter dem
Eindruck der Nähe des Feldmarschalls Hindenburg,
der sich zur Zeit in Lens aufhalte. Die deutschen
Verschanzungen seien, wie der „Matin" berichtet,
furchtbar. Das Kampffeld davor stelle nur noch
riesige Granatlöcher dar, in denen die deutschen
Maschinengewehre versteckt seien. Die Feuerüber¬
fälle der Artillerie fügten den Angreifern unstreitbar
große Verluste zu. Die Militärkritiker find sich be-

Im Kampsm dir Ehre.
Erzählung von » . Rentoh.

^ (Nachdruck verboten.)

Und sie, die so scharf sah, die so wetz
Ag war, sie wußte es auch genau, daß diese
Rann ihr bis jetzt noch fremd und kühl gegen
»verstand. Aber sie war es ja gewohnt, überall z
gegen. Sie mußte— mußte es auch dies eine Mal
« das eine Wort, welches er bei Lisbeth
Anblick ausgerufen, weckte eine ganze Flut wirr«
«efuhle in ihr.

Was sollte das heißen? Kannte Hugo Reich«
die Erzieherin ihres Sohnes?

„Lisbeth," sagte der Maler und streckte sein
Hände aus nach den schlanken Händen des Mai

„sind Sie es denn wirklich? Hier — hie
finde ich Sie ?" , v

hatte ihre Fassung wiedergewonnei
A Gesichtchen lag jetzt ein höhere
5. ,' E Augen, welche eben erst so bitterlich g,
weint hatten, sttahlten auf in Hellem Glanze.
sanl°'"k' Sie sofort erkannt, Herr Reichert,
Me s'e beherrscht. „Und dabei ist auch in mi

lebendig geworden an jene Ferier
wem« fünf Jahren. Ich —" sie stockte ei

i dabe einstweilen viel Schweres ei

Trzi-H?rinl«"°"' ich hier im Hause al
iieß die Schmuckkassette offer

MukckteÄ ^ langsam heran. Schimmern
3n ein-? Schleppe hinter ihr drei»
sie da. * wahrhaft königlichen Schönheit stan

sich rasch herum.
Ich kennê nsb̂ n'. er, „Sie verzeihen
als m-ln K ^^ ^ beth Hell. Bor fünfZährer

ein Name noch gar keinen Klang hatte, kar

ich zufällig in die Waldheimat des Fräuleins . Ich
habe Unterkunft im Hause ikrer Eltern gefunden
und dort liebe, schöne Stunden verlebt; Stunden,
auf denen heute noch ein Abglanz von Sonnen¬
schein liegt. Fräulein Lisbeth bin ich aber noch
zu ganz besonderem Danke verpflichtet. Sie er¬
laubte es, daß ich ihren Kopf malte und ihn der
„Waldeskönigin" gab in meinem gleichnamigen
Bilde. Dieses Bild gewann den großen Preis
auf der großen Wiener Kunstausstellung. Das
bildete die erste Staffel für mich auf dem Wege
zum Glück!"

Die stolze, schöne Frau stand ganz ruhig. Nur
in ihren dunklen Augen glühte ein Feuer auf, das
Lisbeth fast erschreckte.

Eine Sekunde lang herrschte tiefe Stille im
Zimmer, dann klang Frau Margots Stimme kühl
und scharf:

„Sie sind — Modell gestanden, Fräulein Lis¬
beth? Das wundert mich! Denn hier im Hause
geben Sie sich doch stets den Anschein einer ganz
übertriebenen Feinfühligkeit! Mein Mann und
mein Sohn Wolf haben sich schon mehrmals be¬
klagt über ihre seltsame Empfindlichkeit. Da ist
es doppelt interessant, nun zu hören, daß Sie
es nicht verschmähten, Modell zu stehen!"

Das junge Mädchen war jäh erblaßt und
trat zitternd zurück. Der Maler aber richtete sich
hoch auf.

„Gnädige Frau," sagte er, „Sie kennen wohl
das Bild : „Die Waldeskönigin"? Nun, dann
werden Sie auch zugeben müssen, daß jedes, auch
das feinfühlendste Mädchen, ihreZüge dieser keuschen
Märchengestalt, welche, umwallt von dem weißen
Schleiergewand, durch den Wald schreitet, leihen
darf. Niemals würde ich Fräulein Lisbeth etwas
anderes zugemutet haben!"

Hugo Reichert hatte mit einer Sicherheit ge¬
sprochen, daß auch die gewandte Weltdame keine

wußt, daß die große englisch-französische strategische
Operation in engen Grenzen stecken geblieben ist.

Berlin,  1 . Mai. Wie sehr nach dem Scheitern
des Durchbruches bei Arras die englischen Erwart¬
ungen zurückgesteckt wurden, läßt ein Leitaufsatz der
„Daily Mail " erkennen, in dem es heißt: Befestigte
Linien wie die östlich von Arras können nicht ein¬
mal in einem Monat, geschweige denn in einem
Tage durchbrochen werden, und dies ist die Aufgabe
unserer Truppen, denen noch fortdauernde Kämpfe
bevorstehen. Ein dramatischer Zusamenbruch Deutsch¬
lands kann nicht erwartet werden. Darum muß man
Sir Douglas Haigh die Truppen geben, deren er
bedarf, um unsere Verluste, die schwer sein müssen,
wieder auszugleichen.

Rotterdam,  1 . Mai. Nach hiesigen Infor¬
mationen ist der Rücktritt Nivelles auf England zu¬
rückzuführen. Als sein Nachfolger wird Castelnau
bezeichnet. — Schweizerische Zeitungen vom Sonn¬
tag schreiben aus Paris , daß außer General Nivelle
noch acht französische Generale durch Dekret vom
28. April zur anderweitigen Dienstverfügung gestellt
worden wären.

Bern,  2 . Mai . (Priv .-Tel.) Zu der Wirkung
des Unterseebootskrieges schreibt Clemenceau, er finde
den Alarmruf Lloyd Georges begreiflich. In Frank¬
reich habe man gar keinen Wirtschaftsplan und keine
Politik gegen die Unterseeboote. Wenn Lloyd George
Einschränkungen und Rationierungen fordere, so solle
er auch verlangen, daß alle Ententeländer einen ein¬
heitlichen Rationierungsplan durchführten.

Berlin,  2 . Mai. (Priv .-Tel.) Aus Rotter¬
dam wird dem „Berliner Lokalanzeiger" mitgeteilt,
daß nach einer Newyorker Meldung des „Daily Te¬
legraph" das Gesetz über die allgemeine Dienstpflicht
schon am Samstag in Kraft trete, sodaß mit der
Aushebung von 1,9 Millionen Mann sofort begonnen
werden könne. Die Vorbereitungen des Großen
Generalstabs wollen so gut wie fertig sein.

Nagold,  27 . April. Auf dem gestrigen Vieh¬
markt wurden verkauft: 5 Ochsen mit 7885 Mk.
Gesamterlös, 6 Stiere mit 3255 Mk., 15 Kühe mil
15205 Mk., 10 Kälber mit 3950 Mk., 16 Stück
Jungvieh mit 10525 Mk. Der Einzelpreis betrug:
für den Ochsen 1430—1600 Mk., für den Stier
455—650 Mk., für die Kuh 850—1520 Mk., für
ein Kalb 160—480 Mk., für Jungvieh 580—1420 M.
— Auf dem Schweinemarkt waren zugeführt:
171 Milch- und 72 Läuferschweine. Verkauft wurden:
147 Milch- und 54 Läuferschweine mit einem Ge¬
samterlös von 10062 Mk., der Erlös für das Paar
Milchschwcine betrug 43—93 Mk., für ein Paar
Länserschweine 157—260 Mk.

Wer etwas Großes will, der muß sich zu be¬
schränken  wissen; wer dagegen alles will, der
will in der Tat nichts und bringt es so zu nichts.

Hegel.

Antwort darauf fand. Jetzt hatte der Maler sich
schon wieder den Schmuckstücken zugewendet.

„Hier," sagte er gelaffen, „das Perlenhalsband
dürste am besten unserem Zweck entsprechen.
Aber — siehe da — was haben gnädige Frau
sier für einen ganz seltsamen alten Schmuck? Ich
ah in Paris einen ganz ähnlichen, allerdings von
alschen Steinen . Aber täuschend nachgeahmt."

Die schöne Frau hatte ihre Sicherheit schon
wieder zurückgewonnen.

„Dieser Schmuck ist echt," sagte sie, „er hat
einen bohen Wert, ich weiß es !"

Der junge Maler hielt das Perlenhalsband
in die Sonne , um den Effekt zu prüfen. In
diesem Augenblick trat Wolf dicht an Frau Margot
heran.

„Mama !" sagte er leise flehend.
Seine Blicke waren auf den alten Familien¬

schmuck gerichtet. Sie redeten eine sehr deutliche
Sprache, diese heißen, jungen Augen.

Aber Frau Margot verstand diese Sprache
nicht. Gelaffen schlug sie den Deckel der Kassette
zu und sperrte sie mit dem kleinen, goldenen
Schlüssel ab. Kalt begegnete sie dem auffprühen-
den Blick des jungen Offiziers.

„Nein !" sagte sie laut und fest.
Dann wandte sie sich an Lisbeth, welche noch

ganz verschüchtert in einer Ecke stand.
„Ich glaube, Heinz wird Sie schon vermissen»

Fräulein !" sagte sie kühl.
Sie rauschte hinaus ; Hugo Reichert sah noch

einmal zurück nach dem Mädchen.
„Auf Wiedersehen!" sagte er freundlich grüßend.
Wolf folgte als letzter. Er taumelte fast. Plötz¬

lich sah Lisbeth, wie ein kleiner, blitzender Gegen¬
stand von der schwerenSeidenschleppeFrauMargots
über den Teppich gefegt, dem jungen Offizier knapp
vor die Füße geworfen wurde. Er bückte sich rasch,
da war sie auch schon neben ihm.

(Fortsetzung folgt.)



K. Amtsgericht Neuenbürg.
Konkurs Eröffnung.

Ueber den Nachlaß des am 30. Juni 1914 verstorbenen
Goldarbeiters Johann Christian Fix in Birkenfeld ist am 28.
April 1917, vormittags 11 Uhr, das Konkursverfahren eröffnet
worden.

Herr Bezirksnotar Reuß  in Neuenbürg ist zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Rottsoau , cien 1. Nai 1917.

5tstt bösoticisrki ' /innige:

Ioct 68 -^ nreig 6.
Konkursforderungen sind bis zum 19. Mai 1917 bei

dem Gerichte anzumelden.
Zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des ernannten

oder die Wahl eines anderen Verwalters, über die Bestellung
eines Gläubigerausschussesund eintretendenfalls über die in
§8 132 und 134 der Konkursordnung bezeichnten Gegenstände,
sowie zur Prüfung der angemeldeten Forderungen ist Termin auf

Samstag, den 26. Mai 1917, vormittags 11 Uhr,
vor dem hiesigen Amtsgericht bestimmt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache im Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird aufgegeben, nichts an die Erben des Gemeinschuldners
zu verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 19. Mai 1917 An¬
zeige zu machen.

Neuenbürg,  den 30. April 1917.
Gerichtsschreiber Fischbach.

Teilnehmenden Verwandten, freunden und ttekannten die überaus
schmerzliche ITackrickt, dass mein lieber iVlann, unser Zuter Vater, kruder
Orossvater und 8cbwie§ervater

^M 3 k1U6 > bttst

deute im ^ Iter von nicbt §an2 61 llabren sankt in clem Herrn entscblaken ist.

Im blamen der tiektrauernden Familie:
Vis Lsllin : 5of >6 !_Utt.

6eerdi§un§ Donnerstag, den 3. lVlai, nachmittags 3 Dbr.

Rotes Kreuz.
Für die Errichtung und den Betrieb der hinter der Front

zu errichtenden Soldatenheime bittet der Landesverein um
kostenfreie Ueberlassung nachstehender Ausstattungsgenstände:
Bettstellen, Nichttische, Tische, Stühle, Schränke, Wandbretter,
Vorhänge, Bilder, Tischteppiche, Bodenteppiche, Garderobeständer,
Grammophone, Spiele, Tassen, Teller, Messer, Löffel. Gabeln usw.

Wir bitten herzlich, derartige Gegenstände, soweit sie da
und dort entbehrlich sind, an die örtlichen Vertreter, bezw. un¬
mittelbar an Frau Oberamtmann Ziegele  hier abzugeben.

Neuenbürg , 1. Mai 1917 Der Bezirksvertreter
Baumann.

OanAknbk -Lnci , r . kttai 1917 .

v 30 l< 53 gtMg.
Innigen , herrlichen Dank sagen wir allen I. Verwandten

und freunden für ikre so grosse Teilnahme an unserem kerben
Lckmerre , welchen wir durck den so schnellen ITingang
unserer I. Oakkin, Ittutter , Orossmutter , Lckwester , Lckwagerin

LMmMchlichel BlzjtkMM RcneMrg.
Eine größere Partie

Wicken und Ackerbohnen

und Tante

vorotbeZ ^ befbgrcü
find vorrätig auf Lager. Bestellungen hierauf wollen unter
Beifügung der Saatkarte gemacht werden bei

Kassier Erich Weiß» Ottenhausen.

»»»»
»» runwerem NeueOUg.
»»»»»»»»

Kommenden Sonntag , den 6. Mai findet der

«»»»
a»«»»»»«»»»»»»»«
«»

»»

Schwäb . Turner-ManSsrlag
statt. Marsch über Schwärmer Warte , Conweiler,
Langenalb, Schlotterhof, Frauenalb, Bernbach auf
den Bernstein und zurück über Herrenalb.

Abmarsch früh 6 Uhr vom Marktplatz, Rückkehr
etwa 7 Uhr abends. Mundvorrat für den ganze«
Tag mitnehmen. Auch dem Verein nicht ungehörige
Wanderlustige sind freundlich willkommen.

Der Ausschuß.

»s««««»»

»«

»s»»»»»«»«

Nur solange Vorrat!

Bremsenschutzöl

Rudi«
in Glasflasche«.

geb . 5ebi -oib

erlitten haben , insbesondere für die so überaus Zahlreiche
Begleitung von blak und Rern ru ihrer letzten Ruhestätte
und für den erhebenden Oesang der Schulkinder unter
Rettung ihres Reimers , ITrn. Rlauptlekrer Na ^ er.

vik iiefbettübien ^ iMefbiiebenen.

»»!»»

»»»«
»»»»«»
8 «

- - .Verkauf -_
KuslänSilcher Martpapiere

r
»«»s

s»«»
»»0

«»!

Meine Geschäftsfreunde seien hierdurch darauf
aufmerksam gemacht, daß die Möglichkeit zum frei¬
händigen Verkauf ausländischer Wertpapiere, soweit
diese bis jetzt nicht dem Reich leihweise zur Ver¬
fügung gestellt wurden,

nur noch wr ein« gewisse Frttl

»»s

s»

besteht. — Man verlange meine Kurs-Angebote
nebst Kupons-Tarif für ausländische— auch not-
leidende— Zinsscheine.

Ludwig Wittmann, Bankgeschäft
Stuttgart, Königstr. 35.

L»s«»>«>»»»

Wildbad.
Unterzeichneter hat von eine«

Haus-Abbruch 12- 15 Ach
Meter gesägtes, 6—7 mlmgch
noch zum Verarbeiten geeignet

zu verkaufen.
Robert Krautz, Maureruft

«s»«»»
8«S8»»»S

Alleiniger Fabrikant auch von
Schuhfett Trauolin.

Earl Gentner, chem. Fabrik,
Göppingen.

mit guten Zeugnissen bei hohem
Lohn gesucht.

Wildbad , Villa Regina.
Äonto-Büchl i«

empf. dieC. Meeh'sche Buchdr.

Verloren
ging am Sonntag, 29. April
auf dem Wege von Herrenalb
nach Wildbad ein vergoldetes
Collier.

Abzugeben gegen Belohnung
in der Geschäftsstelle ds. Bl.

Llgsrettei
direkt von der k'sdrik

WHO 20  Orixiu»Iprei»«n "W

mit kioUImuncistüLir.
ilU i!.!
„ U L XU»

M . „ „
VerssnU nur zeeea ktscknsime

3<X> 8lUck so.
vnler 8«v 81volc uirS uledt»»-

xvxsd«»
Oolöenks ttsusZ

0 . m. d. 11. .
LÜR « , Lkrenstrassê

Druck und Bering der C M «rasche« B«ch0r»«i»rr1 deS Enztälecs. — Bernniworkiuver Redalteur C. M ««t  i « Neuenbürg.

Preis vier
in Neuenbm
Durch die Po
im Orts-»n!
«rtr-verkehr
rm sonstigen

Verkehr̂
hiezu 30d ^

Pchtllungen neh>
mp-II-n undP
In Neuenbürgd

G jederzeit eo

Westl
Heeresgr

prinz Ru
Südlich

Feuertätigl
Auf de,

vormittags
»ei Mönch:
hat sich de,
»lieb auch

Heeresgr
Heftigen

gewaltsame
Eerny und
Mückgewie
auf der ga
ein. Nacht
trupps nd'r
Gefangener

Bei Sä
westlich vor
Verluste zn
halten. E
Lhemin de-
aögeschlagei

Bei der
30. Aprilf
Hand gebli
dev neu eir
Aufgabe gk
Höhenstell«,
viller zu e
fischen Führ
worden.

Heerosg:
zog Albre:

Die Lag

14
28.
28.
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Der
. Berlin,
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